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UarONLII) 80^10
6itroiioii

frisch cingetroffen bei
Fr - Funk,

Inh. G . Lindenberger.
Eine Wohnung

hat bis Lichtmeß zu vermieten .
Ricxinger , Sckreiner.

Reutlinger
KivchenbclUwfe

a 1 Ziehung 2 >. November 1893.
Reutlinger Volloje

L 2 ^ I. Ziehung 21 . Novbr . 1893
II. Ziehung 20 . Febr . 1894 .

Ulmer Münster-Lose
^ ^ Z _

sind zu haben bei Carl . Wilh . Bott .

Unterhosen nnd
Unterjacken

in großer Auswahl empfiehlt billigst .
G> Niexinger .

Im Auspuhen von

Bäume« aller Art
empfiehlt sich

Gärtner Wacker .
Sämtliche Reste zu

Lloläoi ' L 8oliüiLOii
in Wolle und Halbwolle

sowie
Luttuu , Lit ? u . Halbürmvll
empfiehlt zu ausnahmsweis billigen Preisen
Und sehe zahlreicher Abnahme entgegen .
_ Luise Bolz , Hanptstraße 130.
LIsmarok-MrinKO

uuä Rollmops
empfiehlt _ Gustav Hammer .

Wollenes Strickgarn
von 50 Pfg . au

empfiehlt Luise Bolz .

W i l d b a d .

Liegenschafts -Verkauf .
Auf Antrag der Erben des

Tuchmachers Christof Müller von hier
kommt folgende Liegenschaft:

*/« an Gebäude Nr, 44
1 ar 34 <zin Einem dreistöckigen Wohnhaus von Fachwerk mit gewölbtem und

Balkenkeller mit Stall - und Scheuerngebände an der Prinz -Peter
von Oldenburgstraße im Kappelberg ;

Parz. 876 8 ar 92 czm Acker mit Grasrain in den Schweingräben ;Parz. 920
922 39 ar 80 <zm Baumacker mit Grasrain im Kappelberg neben der

Stenge ;
Parz. 919 15 ar 05 <zm Baumacker und Banmwiese im Kappelberg ;Parz. 672 15 ar 78 cfirr Wiese im Spiesfeld mit Scheuernanteil;Parz . 650

2 die Or an : 74 (M Wiese und Heuscheuer im Spiesfeld ;Parz. 671 16 ar 15 Wiese im Spiesfeld am
Dienstag , den 21 . November d . I .

vormittags 8 ' /o Uhr
auf hiesigem Rathaus zum zweitenmal im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Den 7 . November 1893 .
Ratsschreiberei : Bälzner.
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voniisrLtLA , Leu 16 . äs . ML .
abenäs 8 Lbr

stattünäenäen ÜLLllllOellLSit,
im Oasltlaus / ui' ^ i8oiii» u !iii

erlauben wir uns Lreunäe unä Leirannte böüicbst ein ^u-
^ äen . /WllllSlM HE ,

Z.S§iQS HvtllkULL.

Impvrtiorto Havanna, Lronror unck
HaiudurKvr lÜKarron,
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biKarotten L 4a!>aIro
smxLshIt 6ULtS.V ÜLMM6I '

, Hau^tstr . IOZ .



W i l d b a d .

Schöner Hafer
ist sackweise gegen Barzahlung zu haben bei

Maier u . Pfau .
Eingemachte Bohnen

empfahl! Ehr . Batt
1 ^ lUuäselunalL

empfiehlt_ Chr . Batt.
Die bekannte

sächsische Tnchschuhe
und Stiesel

find jetzt wieder am Lager bei
G . Riexinger

? Gmenthaterkäse ,
? WclHmkcrfe ^

?
'
UccvmesclnKcrse

empfiehli G . Rometsch.
Neues

ist fortwährend zu haben bei
Chr. Batt.

Frisches

Salatöl
empfiehlt_ I . F . Gutbub

Für die Hausfrauen :
Gebrannten ächten

Wohnen -Kcrffee
empfiehlt die

Holländische Kaffee -Brennerei
H . Oisc^ue A Lie . , N ^nnlreirli

seit Jahren bekannt und beliebt unter der
Marke :
„ LltzpLuLttzL - LukLev ."

Vorzügliche Milchungen von kräftigen
und aromatischen Kaffees :

k.^Vsstinäisost pr . */- Co . N . 1 . 60
k. Llenaäo „ „ , „ 1 -70
k. Lourston „ „ „ » 180
k. illoooa „ , , , 2 . —

Durch eigene , nur uns bekannte Brclttl-
methode:

Kräftiger feiner Geschmack.
Große Ersparnis .

Nur acht in Paketen » u . und
st' s Klo . mit Schutzmarke „ Elephant" ver¬
sehen .
Niederlage in Wildbad bei Carl Wilh - Bott.

OkoeolLäo 11 . OL63.0,
6omp . kranyLiLO,

KollLnä . 63.63.0 V3.N kooten,
versotiioä. Lorten feinen

Idee in ko-eiceten
unü offen , sowie enßl .

widert Lisquits
sMpüslrlt Otislitv Hammer ,

Hauptstr. 103 .

Ule im luliro 1868 Lrokoroiitz
ünäen sicli xur kreier ilrres

absriZs 7 HHir
in ävm 6tU8tIiau8 2um ^ olä .

1u > voiI < rtus
'
.

Lolnvarno u. Irikot -l 'rliUoii , 8 < Iiüi/o u. Llnävr-
Llviäeiieu, 6or8«1t«il , Üul8lüeli6r u . ünubkii , Llüätzr -
Läppviitzu , Leliulltzr -Lru ^ tzu , ?ioi ' mrlI - » ri8cIie , llvrrtzn -

tiiit! Kiinboii- VVo8toii, 80 >vie Lra^en u. 6irivritteî
1Iiltoriio8en u. IIultzHaeßvvi

empüslrlt ru lrscksutsnä stsrab ^ssstrtsn Kreisen.
IAO .

W i l d b a d.

Großes Schnhwarcu -Lager-Empschlnag
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es find am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - n. Hacken¬
stiefel , schwarze Lastittg-Zug-Schuhe , Schnür -,
Segel-, Stramin -, Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel , hohe Zungenstiefel und Wald-Schuhe.

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-ZugsSchuhe, Staub¬
und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug-, Knopf - u. Hackenstiefel,
auch verschiedene Sorten Schuhe.

Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgesührt.

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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MLcrneir
empfiehlt billig

Hanffamen ^ Rüdsamen ^
Canariensmncn̂

H .iberkerne
empfiehlt_ G - Nometsch.

Cigarren u . Cigarettca
sowie Rauch- » . Kan-

Tabake
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Feinsten

empfiehlt billigst Fr . Treiber .

Großes Lager in wollenem

8 triolLSarn
G . Riexinger .empsi blt billigst.

kuln - 8 Lit
'
v !

Bestes , billigstes u . reinlichstes

^ uhmittet
für alle Metallgegenstände , Küchengeschirre,
auch an« Glas , Porzelan , Holz u . f . w ,
sowie Spiegel und Fensterscheiben

ä, 10 Pfg. per St
empfiehlt_ Carl Wilh . Bott .

Schuld- und Biirg -Scheiue
sind zu habe» der in Buchdruckcrei dS . Bl.



Rundschau .
Bebenhauscn , 7 . Novbr . Der Kaiser

kam hier 8 Uhr 15 Min . an ; der König
halte seinen hohen Besuch auf dem Bahn¬
hof in Tübingen empfangen . Nach einem
Frühstück in Bebenhausen wurde um 9 Uhr
zur Jagd nach Entringen abgefahren .

Stuttgart . Als Gegengeschenk des Sul¬
tan « für den König treffen demnächst 3Ar -
aberpferde Hengst und 2 Stuten ) aus
Konstantinopel ein .

— In Bietigheim belief sich der Ertrag ,
welchen die Weinberge Heuer lieferten , auf
900 Hektoliter . Der niederste Preis per
HM . war 37 der höchste 57 ^ der
Gesamtgeldwert für obige 900 Hkll . betrug
43 000 -/E . gegen 19 000 ^ für 300 Hl .
im vorigen Jahr .

Calw , 6 . Nov . Heule früh 8 '
/ - Uhr

wurde der denn Bauamt angestellte Bauführer
B . neben seiner Wohnung in der Bahnhof -
straßc tot aus der Nagold gezogen . Der¬
selbe war um 0,12 Uhr aus dem „ Adler "

weggegangen und scheint in der Dunkelheit
in einem Winkel zwischen zwei Häusern und
in dort sehr tiefen Fluh geralen zu sein .

Tübingen , 5 . Nov . Mit Unterstützung
einiger Menschenfreunde konnte der hiesige
Bürgcrvereiu für den Winter eine Wärme¬
stube mit Lefegelegenheit mieten . Im Gast¬
haus zum Falken mietete er ein Lokal um
1 ^ Jedermann soll freien Zutritt haben
und eS soll auch jedem frei stehen , ob er
etwas verzehren will oder nicht . Buchhänd¬
ler Sounenwald von der Heckenhauerschcn
Buchhandlung sorgt für Antichristen zum
Lesen .

Neusatz , 7 . Nov . Gestern abend nach
7 Uhr brach in dem von den Familien der
Gebrüder Johann und Christian Greul be¬
wohnten Wohn - » . Oekonomiegebäude Feuer
ans , das sich s» schnell ausbr - itele , daß in
kürzester Zeit das ganze Hau « in Flamme »
stand . Trotz der anstrengendsten Arbeit der
hiesigen Feuerwehr u . Einwohnerschaft konnte
nur noch der untere Stock des Wohnhauses
teilweise erhalten bleiben . Die Abgebrannte » ,
die nur weniges Mobiliar retten konnten ,
sind versichert . Ueber die Emstehungsursache
deS Feuers ist Näheres noch nicht bekannt .

Weiler , 7 . Nov . Gestern vormittag er¬
legte Jagdaufseher Rösch , wohnhaft in Langen¬
steinbach , im Weilermer Wald ein Wild¬
schwein im Gewicht von ungefähr 2 ' / , Ztr .
wie man hört , sind noch mehrere vorhanden .
— Desgleichen wird als wahre B gebenheit
erzählt , daß ein anderer Jäger im Jtters -
bachcr Wald eine „ San "

erlegt habe , die
als gewöhnliches zahmes Landschwein dem
Gehöfte einer Mühle in den nahen Wald
entsprungen sei . Der „ glückliche Schütze "

soll sich schon auf eine gute Metzelsnppe ge¬
freut haben , als plötzlich der Eigentümer auf -
getauchl sei und das von ihm gemästete
Schweinetier nach seiner Farbe rekognosziert
und für sich beansprucht habe ; auch soll letz¬
terer an die Geltendmachung cineeS Schaden¬
ersatzes denken .

Oehringen , 6 . Nov . Wohl selten hat
ein Sterblicher eine bitterere Ironie des
Schicksals erfahren als der Taglöyner Frönz -
ler , welcher vor 5 Tagen die Nachricht er¬
hielt , daß 100,000 FrcS . , welche seine Frau
von einer Schwester in Paris geerbt hat ,
parat liegen , und der heute begraben wurde !
Der 78jährige Mann war schon seit längerer
Heit kränklich und lebte in dürftigen Ver¬

hältnissen . Von dem plötzlichen Wohlstand
waren die Zukunftsträume sein einziger Ge¬
nuß .

Ehingen . 8 . Nov . Gestern mittag 2 Uhr
wurde der Holzmacher Bachncr hier beim
Holzfällen im Stadtwalde von einem um -
sttnzenden Baumstamm getroffen und auf
der Stelle tolgeschlagen . Der Verunglückte
war ein fleißiger und geordneter Manu , der
seine zahlreiche Familie redlich und ehrlich zu
ernähren wußte .

— Außerordentlich großartige Erfolg
hat Baden auf der Weltausstellung in Chicago
errungen . Soweit bis jetzt bekannt , wurden
auf dem Gebiet des Kuustgewerdes allein in
vierz hu Gruppen 119 Preise bad . Ausstellern
zuerkannt . Auf Karlsruhe entfallen davon
47 und ans Pforzheim 30 Preise . Da die
Preisverteilung in einer größeren Anzahl
von Grnppen noch aussteht , darf erwartet
werden , baß sich die Gesamtziffer noch er¬
höhen wird .

— Ein schrecklicher Fall hat sich in Wanne
( bei Bochum in Westfalen ) , ereignet . Zwei
Brüder betrieben gemeinsam ein Geschäft und
nahmen sich zur Führung des Haushalts eine
junge Frauensperson in ' S Haus . Beide ver¬
liebten sich in das Mädchen , das wieder dem
Jüngsten der beiden Gehör schenkte. Der
ältere half sich , bezw . suchte sich zu helfen ,
indem er den jüngeren Bruder aus dem
Hause that , ihn auch zum Austritt aus dem
Geschäft veranlaßte . Damit hatte er aber die
Liebe des MLdcheus nicht gewonnen , dieses
blieb dem Vertriebenen treu . Gestern erschoß
nun der fast rasend gewordene ältere Bruder
erst dos Mädchen , dann jagte er sich mehrere
Kugeln in die Brust . Beide waren gleich tot .

Berlin , 8 . Nov . ( Die preußischen La» d-
tagöwahlcn . ) Sämtliche 433 Wahlen sind
bekannt . Davon sind 149 konservativ , 59
freikonservativ , 90 natinallibcral , 91 Centrum ,
14 freist Volkspartei , 6 freisinnige Vereinig¬
ung , 2 Dänen , 18 Polen , 2 Bund der
Landwirte , 1 Welfe , 1 unbestimmt .

— Der Herr Pastor besteht auf seiner
Gans . Eine im Armenhause zu Liebenfelde
wohnende Witwe ließ kürzlich ihren Sohn
einsegnen : der Herr Pastor verlangte dafür
— eine Gans . Die arme Frau , welche nicht
in der Lage war , die GanS zu beschaffen ,
bot nach wiederholter Mahnung dem Pastor
2 für das Einsegnen ; letztere Summe
wurde jedoch nicht angenommen . Der Pa¬
stor besteht auf seiner Gans ; er versucht jetzt,
die letztere von einem verheirateten Sohn der
W ' twe zu erhalten und hat deshalb folgen¬
den Brief geschrieben : „ Herrn Tagelöhner
Metike , Simonsdorf . Hierdurch fordere ich
Sie zum letzten Mat auf diesem Wege auf ,
mir die schuldige Gans innerhalb von drei
Tagen zu bringen . Falls Sie in SimonS -
dsrf keine bekommen , kaufen Sie eine in
WilhelmSbuig . Ich stehe in jedem Fall auf
die Gans . Liebenscldc 30 . X 1893 . Maithes ,
Pfarrer . "

— In Brunnen am Vierwaldstättersee
ist Herr Fridolin Faßbind , Erbauer und
Gründer des bekannten „ Waldstätterhof "

,
hochbetagt gestorben . Wer je in dies - m Hotel
abgestiegen ist , wird sich des zuvorkommenden ,
alten Herrn erinnern und dessen Hingang
betrauern .

MrotschkN . Der Gutsbesitzer G . Maaß -
Raumheide schickte einen Knechi zum Guts¬
besitzer Weidner - Lindenburg , um ein diesem
geliehenes Gewehr abzuhvlen . Derselbe er¬

hielt das Gewehr und kehrte unterwegs ein .
Hier legte er im Scherz , ohne zu wissen ,
daß das Gewehr geladen war , auf das 7jähr .
Söhnchen der Einttegerleute an und sagte :
„ Ich schieß Dich tot I "

Im nächsten Augen¬
blicke krachte auch schon der Schuß und eine
volle Ladung Hasenschro ! ging dem Knaben
in die Augen . Das Kind war auf der
Stelle lot .

Santander , 7 . Nov . Die Zahl der ein¬
gestürzten Häuser beträgt 164 . Der Finanz -
minister eröffneie eine öffentliche Subskrip¬
tion ; namens der Regierung zeichnete er
25,000 Pesetas . DerGencralrat gab 5000 .
Um 3 Uhr nachmittags wurden 147 Leichen
beerdigt ; 23 wurden dem Leichenhansc über¬
wiesen , da sie unkenntlich waren .

San Sebastian , 6 . Nov . Es wird ver¬
sichert , daß bei der Katastrophe in Santan¬
der 600 Personen getötet wurden . Die Leichen
sind größienieils bereits rekognosziert . Die
meisten Gebäude drohen einzustürzen . Die
Königin - Regentin begiebt sich wegen der marok¬
kanischen Ereignisse nicht nach Santander .

— Einem Amsterdamer Blatte zufolge
ist der Prozeß gegen den Frauenmvrder de
Jong verschoben worden , weil sich heraus¬
gestellt haben soll , daß de Jong noch eine
vierte Frau nämlich Anna Verhöven aus
Amsterdam am 29 . März 1892 ermordet
und ihre Barschaft im Betrage von 7000
Gulden geraubt habe . Die Mordthat erregte
seinerzeit großes Aufsehen , da dieselbe am
helllichten Tage im belebtesten Teile Amster¬
dams verübt wurde .

— Das Brunnenunglück in Schneide¬
mühl . Die neuerdings aus Schneidemüht
gekommenen Nachrichten haben die Aufmerk¬
samkeit wiederum auf die schwer betroffene
Stadt gelenkt . Zum besseren Verständnis
geben wir daher nach der Köln . Zig - eine
kurze Darstellung der Vorgänge , die sich dort
im Mai d. I . abgespielt und deren Wieder¬
holung nunmehr neue furchtbare Verwüst¬
ungen daselbst anzurichten drohen . Weil
über die deutschen Grenzen , schreibt das ge¬
nannte Blatt , drang Ende Mai d. I . die
Kunde von dem entsetzlichen Unglück , das
die aufblühende Stadt Schneidemühl , eine
der größten und schönsten Städte der Provinz
Posen , betroffen hatte . Durch die Verwüst¬
ungen eines artesischen Brunnens waren etwa
20 prachtvolle Häuser der entfesselten Natur¬
gewalt znm Opfer gefallen , so daß erwa 86
Familien mil nahezu 400 Personen ihre
Wohnstätten räumen mußten , um dem Unter¬
gänge zu entrinnen . Der Wert der in
Trümmer gelegten HauLgrundstücke beläuft
sich nach amtlicher Schätzung auf etwa 800,000

die gesammelten Gelder erreichen noch
nicht 100,000 Von einer Entschädig¬
ung der um Hab und Gut gekommenen
Hausbesitzer kann also gar keine Rede sein .
Sie sind nur durch Unterstützung vor der
schlimmste » Not bewahrt worden , da der
Staat und die Kommunen bisher noch keine
Miene gemacht haben , den Verunglückten zu
Helsen . Allerdings wurden in letzter Zeit
die größten Anstrengungen gemacht , um die
großen , unverschuldeten Verluste in irgend
einer Weise auszngleichen , aber ein nennens¬
wertes Ergebnis haben die Bemühungen von
Behörden und Privatleuten nicht gezeitigt .
Die verderbliche Quelle unschädlich zu machen ,war bisher bekanntlich noch nicht gelungen .
Zwar hatte der Brunnentechniker B >yer die
aus dem Erdinnern mit ungeheurer Gewalt



Hervordringen , mit Schluff und Thon ver¬
mischten Waffermaffen abgefangen , ja sogar
in letzter Zeit durch ein praknscheS Filtrier¬
system geklärt ; aber das unglückselige Bohr¬
loch, das ein wenig erfahrener Brunnen¬
macher durch eine 45 Meier liefe Thvnschlcht
getrieben , war immer noch unverschlossen .
Im Laufe dnser Woche sollte Herr Beyer
seine letzte Hand anlegen und den erhofften
artesischen Brunnen vollenden , als plötzlich
das neue Verhängnis über die schwergeprüfte
Stadt hereinbrach . Am 1 . November nach¬
mittags nach 3 Uhr erschreckte ein unheim¬
liches Rauschen die Vorübergehenden in der
Kleinen Kirchenstraße , an welcher der Un¬
glücksbrunen liegt , und mit Schrecken nahm
man wahr , daß neben dem Rohr , in welchem
Herr Beyer die artesische Quelle abgefangen
hatte , ein dicker, schlammiger Wasserstrahl
mit furchtbarer Gewalt emporsprndelie . Im
Nu war die Straße mit der schmutzigen
Flut übergvssen , und viele Arbeitskräfte waren
mehrere Stunden erfordert . , um die Schlamm¬
rückstände aus d - r schmalen Rinne zu ent¬
fernen . Der telegraphisch herbeigerufene
Brunnentechniker Beyer konnte nicht erkennen ,
daß daS Unheil noch größeren Umfang an -

Der berühmte Ceüojpieler .
Humoreske von P . Berthvld .

(Nachdruck verboten .)
1 .

Der Bürgermeister Schnauzler der kleinen
GebirgSstadt Rübenhklm saß i » seiner Amts¬
stube , mit der Durchsicht und Prüfung von
städtischen Rechnungen beschäftigt , als er in
dieser Arbeit durch ein energisches Klopfen
gestört wurde . Ärgerlich über die Störung ,
da der Herr Bürgermeister gern seine Be¬
schäftigung zu Ende gebracht hätte und na¬
mentlich auch erbost über den ungewöhnlich
energischen Ausdruck des Klopfens , ließ das
Sladiobcrhaupi von Nübenheim ein bissiges
„ Herein I " ertönen und drehte sich auf seinem
Sitze herum , um den Frevler , der vermut¬
lich zu den Angestellten der Natskanzln ge¬
hörte , die Macht der bürge , meisterlichen Stell¬

ung fühlen zu lassen . Aber zur Ausführ¬
ung dieser Absicht sollte cs nicht kommen ,
denn der Bürgermeister sah sich jetzt zu seinem
größten Erstaunen einem ihm gänzlich un¬
bekannten jungen Manne gegenüber , der
direkt von eimem Motejournal für Herren
in das Arbeitszimmer des Sladtobrrhauptes
von Rübenheim abgesandt zu sein schien, so
geschmirgelt und gebügelt sah der Fremde
aus , der in der behandschuhten Rechten einen
feinen Cylindnhut und ein elegantes Slöck -
chen trug . Ohne sich um daS Erstaunen
deS Bürgermeisters zu kümmern , machte der
Ankömmling dem Bürgermeister eine hoch¬
elegante Verbeugung und erkundigte sich , ob
er die Ehre habe , den Herrn Bürgermeister
von Rübenheim vor sich zu sehen .

„ Der bin ich allerdings, " versetzte Herr
Schnauzler , sich erhebend und dem Unbekann¬
ten einen Stuhl anbietend , „ bitte , mit wem
habe ich wohl das Vergnügen ? "

„ Ich bin der Kammermnsikus und Cello -
virtuoö Kratzer ans M . ,

" erwiderte der Be¬
sucher und nannte den Namen der sehr ent¬
fernt von Nübenheim gelegenen Provinzial¬
hauptstadt „ Ich kam soeben in Rubenheim
an , um hier , in Ihrer köstlichen Luft , ein
paar Wochen zur Erholung zu verbringen .

genommen hatte . Das Wasser , das unter
einem unermeßlichen Drucke steht , hat sich ,
wie Beyer glaubt , einen Weg seitwärts deS
von ihm geborten Bohrloches gebahnt , nach¬
dem im Erdinnern infolge der mächtige «

Bewegung des Elements ein Erdrutsch stall¬
gefunden hat . Der seitliche Abfluß ist bis
in ein zweites Bohrloch , das zuerst angelegt
worden war , gedrungen und hat so eine »
Ausweg ans Tageslicht gefunden . So rauschen
denn seit dem I . November die Wasser , un¬
ermeßliche Mengen Von Thon und Schutt
werden dem dunkeln Schoße der Erde ent¬
führt und nach oben befördert . Bereits be¬
ginnen heute die Nachbarhäuser d - r verwüste¬
ten Unglücksstätte unheimlich zu knistern , und
man ist besorgt um das Schicksal eines blüh¬
enden Stadtteils , der nach Beyers Ansicht
in verschiedenen Schichten des Erdinnern
Wasserarme hervorquellen und der modrige
Grund und Boden , auf welchem Schneide -
mühl erbaut ist , nach dem Bruche der festen
Thonschicht selbst zusammenzubrechen droht .

. -. (Schlechte Zeiten . ) Strolch : „ Bitte ,
schenken Sie mir doch 10 Pfennig , die fehlen
mir gerade am Schlafgeld I " — Herr : „ Wie¬
viel haben Sie denn ? " — Strolch : „ Drei -

Jch gestalte mir zunächst , Ihnen meine Karle
zu überreichen " — der fremde Herr präsen¬
tierte dem Bürgermeister eine marmorierte
Visitenkarte , welche in gothischen Buchstaben
die Aufschrift trug - „ Leonhard Kratzer ,
königlicher Kammermnsikus " und fügte hin¬
zu — „ zugleich erlaube ich mir zu meiner
Legitimation meinen Paß vorzulegen , aus
Grund dessen ich mich jbei Ihnen anmelde ,
nm den Polizei ! . Anordnungen zu genügen .

"

Herr Schnauzler gab den Paß nach einer
nur flüchligcn Durchsicht seinem Inhaber zu¬
rück und -sagte :

„ O bitte , mit Ihrer Anmeldung hätte
es gar keine solche Eile gehabt , wir nehmen
es mit solchen Dingen hier nicht so streng ,
wie dies vielleicht in großen Städten ange -

z - igt erscheinen mag . Im Uebrigm haben
Sie wohl noch keine Privalwohnung , Herr
Kratzer , und sind vielleicht vorläufig im

„ Roten Löwen " abgestiegen , wenn ich recht
vermuten darf ? "

„ Sie haben es getroffen , Herr Bürger¬
meister , und ich gedenke auch , noch die näch¬
sten Tage über im meinem einstweiligen
Quartiere zu verweilen . Jetzt habe ich aber
noch eine Bitte an Sie , mein verehrter Herr
Bürgermeister — "

„ Deren Erfüllung Sie im Voraus ver¬
sichert sein können, " unterbrach Schnauzler
den Fremden , dessen verbindliches und sicheres
Wesen auf den Bürgermeister den angenehm¬
sten Eindruck gemacht halte .

„ Zu liebenswürdig , Herr Bürgerm istec, "

fuhr Herr Kratzer mit einer nochmaligen
Verbeugung gegen Schnauzler fort , „ Sie
müssen also wissen , daß ich mich niemals
ans längere Zeit von meinem Cello trenne ,
weshalb ich dos Instrument auch auf meiner
gegenwärtigen Erholungsreise mit mir führe ,
und um nicht ganz aus der Hebung zu kom¬
men , möchte ich gern am nächsten Sonntag
hier in Rübenheim ein Cello - Concert veran¬
stalten , und wenn es nicht ganz unbescheiden
erschiene , würde ich hinzusügen , daß ich als
Cellist einen guten Ruf gennße und bereits
mehrfach die Ehre gehabt habe , vor hohen ,

ßig I " — Herr : „ Her damit , dafür können
Sie bei mir schlafen I "

(Er hat recht .) „ Aber ist cs denn
wirklich wahr , Herr Likutenant , Sie lesen
gar keine Zeitungen ? " — „ Zu was soll ich
denn Zeiiuug lesen ? Wenn 'S Krieg stiebt,
erfahre ich das ja früh genug durch den Regi¬
mentsbefehl I "

(Ertappt. Junge Frau : „ Womit
hast Du denn den Hasen geschossen ? " —
Man « : „ Na , mit der Flintei " — Junge
Frau : „ Aber hier sstckt ja noch der Lappen
im Lauf , den ich heule Morgen hineingestopft
habe . "

. -. (Prahlerei .) Einwohner : „ Gesund ?
Ob unser Ort gesund ist ? Na , ich wolll ' S
meinen . In zehn Jahren ist ein Todesfall
vorgekommen . " Gast : „ So . Und wen beiraf
er ? " Einwohner : „ Dem Doktor . Erstarb
Hungers . "

( Ein Ersatz . ) „ Was trinkst denn
soviel Bier , Resei ? — „ Wenn i immer

sitzen bleib und nit zum Tanzen kumm , will
wenigstens hoam gebracht werd ' n ! "

— Nichts ärgert einen Bescheidenen mehr ,
als wenn man diese seine Tugend begründet
findet .

höheren , und allerhöchsten Herrschaften meine
Kunst ausüben zu dürfen . "

„ Selbstverständlich haben Sie die Erlaub¬
nis zu dem geplanten Concert , Herr Kratzer ,
erwiderte der Bürgermeister eifrigst , „ und
ich glaube bestimmt , daß ihr geneigtes Auf¬
treten in unserer Stadt sich sogar zu einem
Ereignis gestalten wird , denn gerade herauS -

gesagt , ein Cello - Concert hat meines Wissens
bei uns noch niemals statlgefundcn und —
im Vertrauen gesagt — ich glaube auch , daß
die wenigsten Rübenheimer je ein Cello - Con¬
cert gehört haben , aber gerade deshalb dürfen
Sie auf starken Zuspruch aus unserer Stadt
sowohl , wie auch aus der Umgegend rechne « ,
nur , hm . . . ich meine " — der Bürger¬
meister stockte und rieb sich die Hände —

„
' S ist nur wegen des Bezahlens , allzuviel

werden die Leute hier doch nicht für ein
Cello - Concert ansgeben wollen . "

Lächelnd nickte Herr Kratzer mit dem
wvhlfristerten Haupt und äußerte : „ An diesen
Punkt habe ich natürlich ebenfalls schon ge¬
dacht und brauche ich wohl kaum zu betonen ,
daß es mir bei meinem Concert durchaus
nicht ans die Einnahme ankommt . In Nt .
freilich , wo ich regelmäßig Cells - Vorträge
veranstalte , bekommt man für drei Mark

noch lange nicht einen ersten Platz zu meinen
Concerrs , aber ich bin doch nicht eigens nach
Rübcnhetm gekommen , um hier ei » Concert

zu veranstalten , sondern nur um frische Lust

zu schnappen , also ist 'S mir auch wahrhaftig
nicht um eine besondere Honorierung meiner

freiwilligen künstlerischen Leistungen zu thun .

lFortsetzung folgt )

Verschiedenes .
Ein Salo » Löwe . Ein Löwe nimmt

der Löwenbändigerin ein Stück Zucker aus
dem Munde . „ O , das könnte ich auch ! "

ruft einer der Zuschauer . „ Was ? Siel "

erwidert erstaunt die Löwenbändigerin . „ Ge¬

wiß , gerade so gut wie der Löwe I "

( Abgeplitzt . ) „ Ich bitte dich alter Junge ,
leih ' mir zehn Mark ! " — Th »t mir leid ,
Hab kein Geld bei mir I " — Und zu Haus ? "

— „ Alles wohl und munter . Mahlzeit ! "

» « « ttwrrtltchrr Maktm - -. Bernhard Hsfm « nn .) Druck und Verlag von B nhard Hs ? man . n i« M ' dhad.
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